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Betonspurwege – eine naturnahe Bauweise

Im ländlichen Straßenbau dienen Betonspurwege der Erschließung land- oder 
forstwirtschaftlicher Flächen, wo sie sich gerade in sensiblen Naturregionen 
optimal in die Landschaft einfügen und praktisch keinen Unterhalt benötigen. 
Sie sind ganzjährig befahrbar und trotzen dem Einsatz schwerer Fahrzeuge  
für Bearbeitung, Ernte und Transport. Immer mehr setzt sich die Bauweise der 
Betonspurwege aber auch bei Güter- und Versorgungswegen von großen  
Infrastrukturprojekten von Straße und Bahn durch.
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Betonspurwege – eine naturnahe Bauweise  
zur Befestigung ländlicher Straßen und Wege

Einleitung

Der Betonstraßenbau konzentrierte sich in Öster-
reich sowie in der Schweiz und in Deutschland 
überwiegend auf das hochrangige Autobahnen-  
und Schnellstraßennetz, wo eine starke Verkehrs
zunahme beim Schwerverkehr aber auch Sicher-
heitsbestrebungen (z.B. bei Tunnel mit Längen  
über 1000 m) die Betonbauweise erforderten [1]. 

Moderne Betonstraßen bieten eine optimale  
Lösung: hohe Tragfähigkeit und Verformungswider-
stand (keine Spurrinnen), längere Instandsetzungs-
intervalle (weniger Baustellen) und geringerer  
Erhaltungsbedarf (Dauerhaftigkeit, Langlebigkeit).

Im städtischen Bereich findet die Betonbauweise 
überwiegend Anwendung bei Bushaltestellen, 
Busspuren, im Kreuzungsbereich und bei Kreisver-
kehren. Hinzukommen Sicherheit im Brandfall, lärm-
mindernde Eigenschaften, hohe Griffigkeit und  
Helligkeit. Für richtig bemessene und nach moder-
nen Gesichtspunkten gebaute Betonstraßen sind 
Erneuerungsintervalle von 40 Jahren durchaus  
realistisch.

Auch für schwach belastete Straßen und Wege zur 
Erschließung des ländlichen Raumes können Be-
tondecken wirtschaftlich und sinnvoll eingesetzt 
werden. Hier scheint das Potenzial noch lange nicht 
ausgeschöpft.

Allgemeines

Anfang der 80er Jahre wurde ausgehend von den 
Bundesländern Burgenland, Steiermark, Oberöster-
reich und Niederösterreich begonnen, Betondecken 
im ländlichen Wegebau auch in Österreich zu er-
richten [2]. Als wesentlicher Vorteil wurde hier die 
lange Lebensdauer verbunden mit sehr geringem 
Erhaltungsaufwand angesehen. Die ersten Anlagen 
wurden überwiegend mit einfachen Gleitschalungs-
fertigern bzw. adaptierten Asphaltfertigern herge-
stellt und haben sich nach vielen Jahren unter Ver-

Abbildung 1: Einbau mit Fertiger,  
Betonspurweg Rust/Oggau - Burgenland 2011 (Foto VÖZ)
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kehr technisch voll bewährt. Diese Erfahrungen sind 
auch in der Schweiz und in Deutschland sowohl mit 
auf voller Breite befestigten Betonwegen als auch 
mit Betonspurwegen gemacht worden [5].

Heute hat der Betonspurweg im ländlichen Straßen-
bau ganz besonders im Zusammenhang mit seiner 
hohen Tragfähigkeit und Dauerhaftigkeit unter den 
befestigten Wegen seine Bedeutung wiedererlangt. 
Besonders hervorzuheben ist seine ganzjährige  
Befahrbarkeit trotz zunehmendem Einsatz leistungs-
fähiger und schwerer Fahrzeuge für Bearbeitung,  
Ernte und Transport. Die Bauweise entspricht auch 
den hohen ökologischen Anforderungen, gerade in 
sensiblen Naturregionen. Die Betonspurwege fügen 
sich optimal in die Landschaft ein und benötigen 
über Jahrzehnte hinweg praktisch keinen Unterhalt. 
Daher sind sie vor allem in der Alpenregion sehr  
beliebt.

Auch heute werden diese beiden zirka je 1 m brei-
ten Spurwege beim maschinellen Einbau mit einem 

Fertiger eingebaut (Abbildung 1). Dies garantiert ei-
ne sehr hohe und gleichmäßige Herstellungsqualität.

Betonspurwege werden im ländlichen Bereich über-
wiegend bei Straßen mit geringer Verkehrsbedeu-
tung eingesetzt [3]. Sie dienen zur Erschließung von 
–	�Dauersiedlungen,
–	�Einzelgehöften,
–	�land- oder forstwirtschaftlichen Flächen  

(Wirtschaftswege).

Interessant ist diese Bauweise auch speziell für  
Güter- und Versorgungswege im Bereich der 
großen Infrastrukturbetreiber (Straße und Schiene).

Die Vorteile der Bauweise sind:
–	�Wirtschaftlichkeit mit sehr geringem Erhaltungs-

aufwand
–	�Ökologische Verträglichkeit
–	�Witterungsunabhängige Befahrbarkeit
–	�Fahrzeugschonende Befahrbarkeit
–	�Erosionsschützende Bauweise

 

 

3

Abbildung 2: Betonspurweg Horitschon, Burgenland (Foto VÖZ)



 

 Baugrundsätze und Herstellungshinweise

Planungsgrundlage bildet in Österreich die RVS 
03.03.81 «Ländliche Straßen und Güterwege»  
(siehe Abbildung 3, Regelquerschnitt), in Deutsch-
land die RLW «Richtlinien für den ländlichen Wege-
bau» [6] sowie die ZTV LW «Zusätzliche Technische 
Vertragsbedingungen und Richtlinien für die Befes-
tigung ländlicher Wege» [7] und in der Schweiz  
die SN 640 461b «Betondecken – Konzeption,  
Anforderungen, Ausführung und Einbau» [8]. Aller-
dings fehlt es noch an praktischen Unterlagen  
für Planung, Ausschreibung und Ausführung. Mit 
der Erstellung eines ÖVBB - Merkblattes «Beton-
spurwege» soll die Lücke geschlossen, die jahr-
zehntelangen Erfahrungen auf diesem Gebiet zu-
sammengetragen und Empfehlungen für die Praxis 
ausgearbeitet werden. Die Fertigstellung ist für  
Anfang 2012 geplant.

Die beiden Betonspuren können in einem Arbeits-
schritt maschinell mittels Fertiger hergestellt wer-
den oder händisch mit fix verlegter Schalung. Zur 
Anwendung kommt Beton nach ÖNORM B 4710-1 
[4] der Festigkeitsklasse C25/30 mit / ohne Anfor-
derungen an Taumitteleinwirkungen. 

Die Betonspuren werden im Allgemeinen einschich-
tig, unbewehrt und ohne Dübel hergestellt. Zur ge-
zielten Rissbildung sind Querfugen als Scheinfugen 
im Abstand von 3 bis 5 m auszuführen. Sie werden 
im Allgemeinen in den erhärteten Beton nachträglich 
geschnitten und weder verdübelt, noch vergossen.

Die Spurbreite variiert zwischen 80 cm und 110 cm 
aufgrund der Verkehrsbelastung und der zu erwar-
tenden Fahrzeugtypen bzw. örtlicher Gegebenheiten.
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Abbildung 3: Regelquerschnitt gemäß RVS 03.03.81 «Ländliche Straßen und 
Güterwege» [3]
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Bei starkem Längsgefälle kann es nach stärkeren  
Regenfällen zu Auswaschungen von Mittelstreifen 
und Bankett kommen. Abhilfe können hier so genann-
te Querentwässerungsrinnen (Abbildung 4) bieten.

Die Oberfläche sollte, vor allem bei größerem Längs-
gefälle, strukturiert werden (z.B. Querbesenstrich) 
um eine gewisse Rauigkeit zu garantieren.

Mittelstreifen und Bankett werden nach etwa 1 bis 2 
Wochen mit begrünbarem Schüttmaterial verfüllt.
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Abbildung 5: Fertiger, begrünter Betonspurweg «Dallinger», Oberösterreich (Foto VÖZ)

Abbildung 4: Querentwässerungsrinne (Foto Haslehner, 
Amt der Burgenländischen Landesregierung)
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